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Die Prüfung als Bühne 

 „Kommt das in der Klassenarbeit dran?“  
„Muss ich das für die Klausur lernen?“ 
„Brauche ich das in der Prüfung?“ 
 
Dem, was geprüft wird, kommt eine 

besondere Bedeutung zu. Die Prüfung, die 

Klassenarbeit, der Test stellt eine Bühne dar, auf der bestimmte Unterrichtsgegenstände 

platziert werden. Solange allerdings die Inhalte der Prüfung nur von einer Seite aus (vom 

Lehrer) bestimmt werden, treten typische Vermeidungsfragen auf (siehe oben). Es geht nicht 

um „Bildung“ von Wissen, es geht um Druckminderung. Und schließlich schreibt man das hin, 

was der Lehrer hören möchte (genauer: Man schreibt das hin, von dem man denkt, dass es 

der Lehrer hören möchte). Ganz anders ist die Situation, wenn die Schüler mit in die 

Verantwortung genommen werden, wenn sie selbst die Inhalte der Prüfung (mit-)bestimmen. 

Statt der obigen Vermeidungsfragen stehen dann die folgenden im Vordergrund: „Was ist 

relevant?“, „Was ist uns wichtig?“, „Was sollte man wissen, was kann (notfalls) weggelassen 

werden?“ 

Aufgabe 1: Prüfungsvorbereitung II: Versuch einer gemeinsamen Sichtweise (3 Punkte) 

Schritt 1: Betrachten Sie gegenseitig die Landkarten Ihrer Mitstreiter (Blatt 8, Aufgabe 3) ohne 

dabei mit den anderen zu sprechen. Warum ergibt ein Sprechverbot in dieser Phase Sinn?  

Schritt 2: Gehen Sie zurück zu Ihrer eigenen Landkarte und entscheiden Sie sich für die vier 

wichtigsten Karten. Lösen Sie diese heraus oder schreiben Sie diese noch einmal ab. Bitte 

nutzen Sie Wort und Bild, da Bilder viel schneller erfasst werden können.  Setzen Sie sich nun 

um eine freie Fläche (großer Tisch, Boden) herum und gehen Sie nach dem Zug-um-Zug-

Prinzip vor, um eine gemeinsame Landkarte zu erstellen: Ein Gruppenmitglied beginnt und 

legt eine Karte ab. Anschließend geht es reihum weiter. Gehen Sie dabei wie folgt vor: 

 Wer eine Karte ablegt, sortiert alle bereits liegenden Karten so um, dass die neue 

Anordnung seiner Wirklichkeit entspricht. Achten Sie bitte darauf, dass bereits 

liegende Karten nicht einfach übernommen werden! Notfalls sammelt derjenige, der 

an der Reihe ist, zuerst alle Karten ein und entwirft zusammen mit seiner eigenen eine 



neue Landkarte. (Es wäre ein großer Zufall, wenn die individuelle Anordnung exakt der 

des Vorgängers entsprechen würde.) Es darf und soll nachgefragt werden, falls die 

Bedeutung der hinzukommenden Karte bzw. der neuen Anordnung nicht klar ist. (Bitte 

diskutieren Sie nicht über die „Richtigkeit“, sondern über ihre unterschiedlichen 

Sichtweisen. Die „gemeinsame Sichtweise“ ist ein Versuch, in letzter Konsequenz 

werden Sie eine solche nicht erreichen.) 

 Es werden mehrere Runden gespielt. Insgesamt dürfen insgesamt nicht mehr als 12 

Karten auf der Fläche liegen. Wer die 13. Karte legt, muss eine dafür entfernen. Diese 

Regel dient dazu, den Komplexitätsgrad zu begrenzen. 

 Wenn sich die Gruppe einig ist, dass alle wesentlichen Karten gelegt sind und die 

Landkarte für sie „vollständig“ erscheint, wird das Ergebnis fixiert.  

Schritt 3: Fixieren Sie anschließend Ihre gemeinsame Sichtweise, zeichnen Sie „Hauptstraßen“ 

und „Gebietseinteilungen“ hinzu und geben Sie diese ab. Verwenden Sie Farben und neben 

der symbolischen (schriftlichen) Darstellung auch die ikonische (bildliche).  

Aufgabe 2: Kommunikation der Prüfung (3 Punkte) 
Vorschläge für Klausuraufgaben, Achtung: Abgabe zum 3. Juli. 2018, 12:00 Uhr in digitaler Form  

In der Vorlesung wurden sender- und empfängerorientierte Klassenarbeiten vorgestellt und 

mit Hilfe des Wertequadrates reflektiert. Weiter wurde 

ein Verfahren skizziert, welches sowohl sender- als 

auch empfängerorientierte Aspekte berücksichtigt. 

Dieses ist Gegenstand dieser Aufgabe. Erstellen Sie mit 

Blick auf Ihre gemeinsame Landkarte geeignete Fragen. 

Was ist für Ihr späteres Unterrichten wesentlich? Was 

soll auf die „Bühne“ bzw. in die Klausur? 

Entwerfen Sie zwei konkrete Einzelaufgaben sowie eine 

Gruppenaufgabe für die Klausur. Geben Sie bitte zu jeder 

Aufgabe den zugehörigen Erwartungshorizont an.  

Geben Sie Ihre Aufgaben jeweils zusammen mit Ihren Erwartungshorizonten bis zum 3. Juli 

2018, 12:00 Uhr (per Email) bei Ihren Tutoren in der nachfolgenden Form ab. Ihre Aufgaben 

werden auf der Homepage der Didaktik zur Klausurvorbereitung noch am selben Tag zur 

Verfügung gestellt. 

 

Aufgaben  (Name Farbgruppe):  
 
Einzelaufgabe 1: Text, Text, Text, Text, Text, Text, … 
Erwartungshorizont: Text, Text, Text, Text, Text, Text, Text, Text, Text, Text, Text, Text, … 
Einzelaufgabe 2: Text, Text, Text, Text, Text, Text, … 
Erwartungshorizont: Text, Text, Text, Text, Text, Text, Text, Text, Text, Text, Text, Text, … 
 
Gruppenaufgabe: Text, Text, Text, Text, Text, Text, … 
Erwartungshorizont: Text, Text, Text, Text, Text, Text, Text, Text, Text, Text, Text, Text, … 


